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Politischer Sommer.
Zu den guten Errungenschaften der Vorkriegsjahre

gehörte es, daß im allgemeinen in der Politik schon
früh im Sommer die Ferien begannen . „In schönen
Sommertagen , wenn lau die Lüfte wehen, die Wälder
lustig grünen , die Gärten blühend stehen", da ver¬
tagten sich die Parlamente , das Interesse an der
großen Politik schlief ein, die saure Euvkenzeit begann.
Wie auf so manchem Gebiet , so hat auch hier der
Krieg einen Wandel geschaffen. Der deutsche Reichs¬
tag wird voraussichtlich seine Sitzungen bis in den
Juli hinein ausdehnen müssen, wenn man nicht über¬
raschend schnell zu einer Einigung in den noch stritti¬
gen Punkten kommt, und wenn nicht unter dem Druck
der sommerlichen Hitze das Arbeitstempo des Hauses
wesentlich-- beschleunigt wird . Vorläufig ist noch ge¬
nügend Konfliktsstoff vorhanden , von dem sich im
Augenblick noch nicht klar sagen läßt , wie er beseitigt
werden wird . Wie an dieser Stelle vorausgesagt
wurde , hat die Frage der Eetreidebewirtschaf-
t u n g, wie auch der Zwangsanleihe , so etwas wie
Krisenluft geschaffen. Trotz allen wilden Getues ge¬
wisser Blätter darf man aber heute doch wohl an¬
nehmen, daß diss Furcht vor einer akuten Krise selbst
bei den Sozialdemokraten , die sich den Anschein geben,
als ob ihnen nichts angenehmer wäre als ein Wahl¬
kampf mit der Brotparole , doch so groß ist, daß man
schließlich ein Kompromiß  zustandebringt , das
allen Parteien den Beitritt erinöglicht. Die Richtung,
in der dieses Kompromiß für die Eetreidebewirtschaf-
tung gesucht wird , ist klar : es gilt die Umlage beizu¬
behalten , aber zugleich soll ihr Charakter als eine
Sonderbesteuerung der Landwirte nach Möglichkeit
gemildert werden. Von Interesse ist es nun , daß die
Zentrums -Parlaments -Korrespondenz Wert darauf
legt, das Organ der Unabhängigen , die „Freiheit ",
darüber zu belehren , daß deren Behauptung , das Zen¬
trum habe sich in der Umlagefrage „ganz rechts
orientiert ", absolut irrig sei. Ausdrücklich wird auch
betont , daß die Anträge , die das Zentrum im Ausschuß
gestellt hat , das Ziel des Verständigungsversuches
deutlich erkennen lassen. Sie laufen nämlich darauf
hinaus , die kleinere Landwirtschaft von der Umlage
ganz frei zu lassen, beziehungsweise nur zu einem ge¬
ringem Maße heranzuziehen. Zum Ausgleich des
Preisunterschiedes und zur weiteren Brotoerbilligung
soll eine besondere Brotabgabe in Gestalt von Zu¬
schlägen zu Einkommen von über 100 000 M . und zu
Vermögen über 500 000 M. erhoben werden . Die
Verhandlungen gestalten sich natürlich ungemein schwie¬
rig, wenn auch neuerdings der Wille zur Verständi¬
gung auf beiden Seiten zu wachsen scheint. Übersehen
werden darf aber nicht, daß in der Preisfrage , die be¬
sonders den Stein des Anstoßes bildet , noch keine Eini¬
gung erzielt worden ist. Jedenfalls ist man aber eifrig
bemüht , die Meinungsverschiedenheiten auszugleichen.
Ob das gelingen wird, werden die nächsten Tagen
zeigen müssen.

In diesem Zusammenhang ist es sicherlich nicht ohne
Bedeutung , daß die Sozialdemokratie von ihrer bis¬
herigen Taktik der Verkoppelung der Umlagefrag « mit
der Zwangsanleihe  abgekommen zu sein scheint.
Es gewinnt mehr und mehr den Anschein, als ob die
Partei jedes der beiden Probleme als etwas Selbst¬
ständiges betrachtet, so daß die Hoffnung besteht, nach
Erledigung der Umlagefrage könnte die Gefahr einer
akuten Zuspitzung so gut wie behoben sein. In den
Kreisen der Mehrheitssozialisten scheint man auch die
Majorisierung im Steuerausschuß durch die bürger¬
lichen Parteien , die durch Annahme des Antrages
Becker-Hessen, der die Zwangsanleihe auf 60 Milliar¬
den Papiermark begrenzt, erfolgte , nicht für besonders
bedenklich zu halten . Wenn sich also die Aussichten
für eine friedliche Verständigung auch gebessert haben,
so ist die Krisengefahr  im Augenblick freilich
noch nicht überwunden.

Ist also auf dem Gebiet der inneren  Politik
vorläufig nichts von sommerlicher Ruhe zu spüren , so
gilt das gleiche, vielleicht noch in verstärktem Maße
für die Außenpolitik.  In Berlin haben in¬
zwischen die Verhandlungen mit dem Garantiekomitee
begonnen, die voraussichtlich längere Zeit in Anspruch
nehmen werden. Zunächst hat man drei Unterkommis¬
sionen gebildet, eine für die Kontrolle der Einnahmen
und Ausgaben eine für die Kapitalflucht und eine für
die Statistik . ' Die Besprechungen mit diesen Unter¬
kommissionen haben begonnen und, wie offiziös festge¬
stellt wurde , zunächst einen normalen Verlauf genom¬
men. Man wird also auch hier zunächst abwarten
müssen, welche Ergebnisse diese Verhandlungen zeiti¬
gen werden . Der Auftakt ist allerdings wenig er¬
freulich Die Mitglieder der Earantiekommission
.haben sich mit der deutschen Regierung über die Frage

Abend-Ausgabe.
Dr.Rathenau ermordet

Ein ruchloses Attentat auf den Rsichsautzsn-
minister . — Der unbekannte Täter entkommen.

W. T.-B. Berlin , 24. Juni . (Eig . Drahtbericht .)
Nach einer amtlichen  Mitteilung an den Reichs¬
tag ist Reichsaußenminister Dr. Rathenau  heute
vormittag auf der Straße, kurz nachdem er feine Billa
im Erunewald verlassen hatte, um sich nach dem Aus¬
wärtigen Amt zu begeben, erschossen  worben . Er
blieb sofort tot.  Der Täter fuhr im Auto neben
Dr. Rathenau  her , das nach vollbrachter Tat wei¬
terfauste. Der Täter konnte entkommen.

der rückständigen Kohlenlieferungen ins Benehmen
gesetzt. Eine Einigung ist im Augenblick zwar noch
nicht erzielt , doch lassen die offiziösen Verlautbarungen
schon jetzt erkennen, daß auch hier wieder dem deut¬
schen Volk, und vor allem der deutschen Industrie,
schwere Opfer auferlegt werden. Dabei stellt sich die
Lage av.f dem deutschen Kohlenmarkt heute schon so
dar , daß. auch wenn die übermäßigen Forderungen
der Entente auf Nachlieferungen von Kohlen-
mengen  und Mehrbelieferung bestimmter Sorten
und von Koks abgewehrt werden können, doch bei
stärkster Einschränkung über 1 200 000 Tonnen monat¬
lick! der deutschen Wirtschaft fehlen . Die Beschaffung
der Fehlmenge aus dem Ausland erfordert bei der
letzten Devisenentwicklung einschließlich der Transport¬
kosten monatlich über 2 Milliarden Papiermark . Dabei
wachsen die französischen Stopelvorräte ständig . Daß
eine solche Politik nicht geeignet ist, die Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands zu heben, liegt auf der Hand,
wird aber geflissentlich auf der Gegenseite übersehen.
Dabei scheint sich selbst in Frankreich neuerdings mehr
und mehr die Erkenntnis durchzusetzen, daß es vor
allem notwendig ist, Geld zu schaffen. Heute ruft
Frankreich bereits nach der Anleihe , ohne doch die
für solche Verbandlungen nötige Atmosphäre schaffen
zu wollen. Es ist nicht uninteressant , daß bei dieser
Gelegenheit auch der Plan französischer Beteiligung
an der deutschen Industrie wieder anftaucht . Es wird
also daraus ankommen, hier gewappnet zu sein und
alle Möglichkeiten, die sich für eine Verständigung bie¬
ten könnten, ausznnutzen, denn auch auf diesem Gebiet
gibt es, vorläufig wenigstens, nichts, was den Namen
Sommerruhe verdiente.

Frankreich und England.
W.T.-B. Paris . 23. Juni . Bei einer Besprechung über

die gestrige Erklärung Llovd Georges,  beir . die
Forderungen Englands en die alliierten Staaten , bemerkt
der ..Temvs". die Schuld Frankreichs bei England
belaufe sich en Kovital und anfgebäuften Zinsen auf 5 80
Millionen Pfund Sterling.  Weder das Kapital
noch die rückständigen Zinsen seien fällig , bevor drei
Jabre  seit der vollständigen Wiederberstellung des Frie¬
dens rerflossen seien. Aber die laufenden Zinken  könnten
vom Monat Oktober ab verlangt werden. Das Blatt weilt
darauf bin. dak Frankreich feine Schulden nicht bezahlen
könne, wenn es feine Forderungen nicht einziebe. Wenn
England daran denke, feine Forderung an die französische
Regierung einzrrznben. babe fein Schatzamt nur eine Ent¬
scheidung zu treffen und sein Premierminister nur einiae
Worte zu reden. England handle frei , ohne die Zustimmung
noch den Rat von irgend jemand anzurüsen. Es notifiziere
einfach. Wenn Frankreich feine Forderung an Deutschland
eirztchen wolle, was geschehe dann? Die Revarationskom-
mission trete in Szene, und in dieser Kommission babe
Frankreich nur eine Stimme unter vieren. Wenn Frank¬
reich davon svrecke. allein gegen Deutschland
vo '-zugeben.  würden P r o t e st e laut . Wenn es eine
Debatte über die Herabsetzung der deutschen Schuld ohne
sichere Kompensationen vermeiden wolle , versetze man es in
die Minderheit. Von Zeit zu Zeit erinnere man es daran,
dab die Rerarationekommission durch Mebrbeitsbeschlutzjede
Zahlung bis ungefähr 1930 aufschieben könne. Wenn aber
Fiar .kreich kick direkt mit Deutschland verständigen
wolle was geschehe dann? Man babe das beim Wies¬
badener Abkommen  gesehen . D'eie Lage nennt das
Blatt unerträglich. Die Grundsätze des Rechtes könnten
nicht verschieden fein, je nachdem di« Franzosen Gläubiger
echer Schuldner seien.

Schanzer und Lloyd George.
v . Mailand . 23. Juni . (Eig. Drabtbericht.) Nach dem

Povulo d Jtalia " ist der Hauptgrund. der den Auhenminister
Schanzer »ur Abhaltung einer veriönlichen  R e -
sv r e chu n g mit dem englischen Ministervräsidenten Llovd
George veranlahte. die für den 15. Juli 1922 im Schöbe des
Pölkcrbundrates vorgesehene Behandlung der Mandatsrage.
Namentlich komme bierb-i das britische Mandat über
Palästina,  woran Italien besonderes Interesse babe.
m Frage Eine Verschiebungder Begegnung zwischen den
beiden Staatsmännern würde nur dann erfolgen, wenn dis
englische Regierung eine Vertagung der Diskussion der Man-
tatfrage im Vülkerbundsratewünscht, was aber iebr unwabr-
icheinlick iit.
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Der Kampf um die Getrsideumlage.
Br . Berlin , 23. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Die

Einigungsverhandlungen  unter den Koa-
ritionsparteten  des Reichstags über die Frage
der Getreideumlage  wurden bis in die Abend¬
stunden fortgesetzt. Aber während des Nachmittags
die Tinge schon so weit gediehen zu sein schienen, daß
man glaubte , von einer Lösung des Problems inner¬
halb der genannten Parteien sprechen zu können, muß¬
ten schließlich wider Erwarten die Verhandlun¬
gen abgebrochen  werden , ohne daß eine end¬
gültige Lösung gefunden worden war . Das Weitere
wird nunmehr von den Beratungen des volkswirt¬
schaftlichen Ausschusses abhängen , die am Samstag¬
vormittag fortgesetzt werden.

Br. Berlin , 24. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Die
durch die Ablehnung der Eetreideumlage
im volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstags ge¬
schaffene Lage wird , wie die „Germania " schreibt, im
allgemeinen nicht allzu kritisch beurteilt,
wenn nian auch durchaus nicht den Ernst der Lage
verkennt. Es mache sich aber immer stärker bemerkbar,
daß unter dem Zwang der äußeren Lage alle beteilig?
ten Parteien bemüht seien, eine Verständigung
herbeizuführen . Wie das Blatt weiter sagt, sei bei
den gestern abgel, Uenen Besprechungen innerhalb der
Regierungsparteien ein Ausweg dahin angebahnt
worden, daß man die am meisten umstrittene Frage
der Preis bemessung  überhaupt aus der Vor¬
lage herauszulassen  beabsichtige und die Fest¬
setzung des Preises nach Anhörung eines gemischten
Ausschusses erlassen wolle. — Wie mehrere Blätter
weiter Mitteilen , scheine es, als ob die Verständigung
dahin gehen werde, daß die landwirtschaftlichen Be¬
sitzungen bis zu 10 Hektar völlig und bis zu 20 Hektar
bis zu 5 Hektar von der Umlage freibleiben.

Gestern haben in Berlin eine Reihe von der
S . P . D. einberufener Versammlungen unter der
Parole „Kampf gegen den Brotwucher"
stattgefunden. In allen Versammlungen wurde ein¬
stimmig eine Entschließung  angenommen , in der
cs heißt, daß von der sozialdemokratischen Reichstags¬
fraktion erwartet werde, daß sie mit aller Energie
gegen einen Abbau der Eetreideuiplage
und für die Sicherung der Brotversorgung des Volkes
zu einem erträglichen Preise eintreten werde. Die
Fraktionen sollten vor keiner ihr aufgezwungenev
Konsequenz zurückschrecken.

Die Verhandlungen des Garantiekümitees mit der
deutschen Regierung.

D. Paris , 24. Juni . (Eia Drabtbericht.) Der Berliner
Korrespondent des ..Journal telegraphiert seinem Blatte,
dak die Verhandlungen zwischen der deutschen Regierung und
dem Earantiekomitee einen normalen Verlauf
nehmen. Auf beiden Seiten zeiat ssch. • so beikt es in der
Meldung, das Bemühen, die Verhandlungen nicht zu kom¬
plizieren. sondern versöhnlich zu ge st alten.

Taft reist nach Deutschland.
Br. Berlin . 24. Juni . (Eig . Drabtbericht.) Da» ..V. T."

meldet aus London, der ehemalige amerikanischePräsident
Takt,  der seit mehreren Tagen in London weilt , werde,
wie aus seiner Umgebung vernchert wird, auch Deutsch¬
land  einen Deiucb abstatten. Seine Reise nach Eurova habe
bock politische Bedeutung  und diene besonders dem
Studium der jetzigen volitifchen Verhältnisse Eurovas. Er
unterscheidet lick darin von den bisherigen Amerikanern,
die nach Europa ressten, um zumeist die wirtschaftlichenPer»
bältnissr in Eurova zu orüken.

Die Vermögenswerte der Hohenzollern.
Br. Berlin . 24 Juni . (Eig . Drabtbericht.) Im vreuki-

schen Landtag :ft laut ..Vorwärts ein sozialdemokratischer
Antrag emaebracht worden, der das Staatsministerium er¬
sucht. dem Landtag baldmöglichst in einer Denkschrift genaue
M>tte'lung zu machen über das Ergebnis der vom Staats-
Ministerium durchgefübrtenRachvrüfung der Eigen¬
tumsverhältnisse bei dem Hohenzollern^
Vermögen,  insbesondere über Entstehung. Wert und
Ertragnisse des strittigen Vermögens , über die an Mitglieder
des Vrdenzollernhauses . gelangten Vermögenswerte und
Zahlungen sowie über die dem Staat aus dem jetzigen Z«.
stand erwachtenden Verwaliungskosten.

Bulgariens Reparationszahlungen.
W. T.-B. Sofia . 23 Juni . (Eig . Drabtbericht. Die Be-

wreckiungiN des Finanzministers Turlakow mit der inter¬
alliierten Kommissionin Bulgarien führten zu einem Über¬
einkommen über die Festsetzung der Liste neuer Steuern, die
die Bezahlung der Reparationen gewährleisten. Heute wird
rem Bureau der Kainmer der Gesetzentwurfvorgelegt, der ssch
aus diese Steuern bezieht. „

W. T.-B. Sofia . 23. Juni . In der Kammerdebatte be¬
tonten nach der Rede de» Mioist .'rvrä.identen über die
Autzenvolitik  und der Rede des Finanzministers über
die finanzielle Lage die Redner aller Parteien die unbedingte
Notwendigkeit eines Ausschubs der Re .vatations«
rablungen.  der für die wirtschartlicke Wiederausrichtun,
des Landes unerläklick sei. oan sonst dem Bankrott und
dem Unter,ana  verfalle.



Sette 2. Samstag, 24. Zuni 1922.

Annahme der Sachleiftungsverträge
im Reichstag.

Sr . Berlin . 24. Juni . (Eig. DrabtLerickt.) In der Reicks-
tasssttzung am Freitag wurde die Beivreckungder -ontec-
vellationen über die Reval attonsfraLen und die innere und
äußere Politik fortgesetzt. ^Staatssekretär Dr. Müller  vom Wiederaufbau-
ministerium ergriff zunächst das Wort, um noüma.s das
Wiesbadener Abkommen und das Demel mans-Abkommen
gegenüber den Angriffen des deutschnationalen Abgeordnet.n

ID.-Stotl ) b.> leinen- Er>
scheinen starke Erregung bei der Linken des Sauses bervor
und seine außerordentlich scharf die Regierung m lbrer
Politik auf das schwerste angreifende Rede wurde dauernd
von Lärmen. Zwischenrufen und außerordentlichstarker wr-
regung unterbrochen, die bei der äußersten Rechten ibr Echo
fand. Mit Dr. Ratbenaus Saarrede war Dr. Helsferich
durchaus einverstanden, jedoch vermißte er. daß der Minister
schärfer, als er es getan hätte, die Konfeauenzen gezogen
batte. Dr. Helsferich ging dann die gesamte äußere Politu
durch, beim Versailler Vertrag anfangend. bis in die iungsten
Tage. Er forderte eine energische Zurückweisung der Be-
buuvtung. daß wir schuld am Kriege seien, und daß die uns
auferlegtcn materiellen Lasten unserer Lelstungsfabrgkeit an-
geoaßt würden. , . .

Abg. Stöcker (Komm .) lvrach vor einer Zuhörerschaft
von etwa sieben Abgeordneten, obn« irgend etwas Neues rn
di« Debatte zu werfen. ^ r . .Abg. Soldmann - Köln (Sor.) volemisterte außer¬
ordentlich scharf gegen die Ausführungen Dr. Selffenchs. der
die Eirkeitsfront zerstört habe. Da die ,Rechte bis auf drei
Abgeordnete den Saal verlassen batte, ging seine Rede trotz
der. scharfen Angriffe auf die deutschnationalePolitik obne
^ ' Abg.̂ K ĉ re"?l *(Dem.) bedauerte aufs tieMe. daß Dr.
Helsterich Töne angeschlagen habe, die der Sacke mebr
schadeten als nutzten. Auch wandte stck der Redner sehr
scharf gegen die von den Deutlchnatronalen veranstalteten
Fette an der Grenze des besetzten Gebietes, deren Folgen die
Teilnehmer und das ganze besetzte Gebiet ausbaden mutzten.
Der Redner betonte nochmals, daß an dem Elend des be¬
setzten Rbeinlandes und des Saaraebietes nickt die gegen¬
wärtige Regierung schuld sei. sondern der verlorene Krieg
und der Versailler Vertrag . Trotz, aller Schwere der Ec-
iülluigevclitik habe ste akmr zweifellos eine richtige Be-
uiteilung der Leistungsfähigkeit herbe igefuhrt. Cr schil¬
derte dann die schlimmen Folgen, dre das Reglernngssnstem
im vaargeb -et und im besetzten Rheinland für die Bevolke-
^ "^Reichsstnanznilnistcr Dr . Hermes  befaßte stck nament¬
lich mit den Ausführungen des Abg. Helsferich und betonte,
daß die jetzige Regierung lediglich einen verlorenen Krieg
zu liau-'dieren habe. Seit dem Londoner Ultimatum sei dock
tatsächlich eine Erleichterung unserer Leistungen eingetret:n
und ouck die Genueser Konferenz bade brnstchtlich der
Leistinigs' äbigkeit Deutschlands dem Ausland die Augen ge¬
öffnet. Wenn mich die Anleihe nickt zustande gekommen!ei.
fo würde die Regierung, doch weiter bemüht fein, unlere
Lt' stungsmöglichkeit zu steigern. Über die Verhandlungen
mit der Earantiekommiffian teilte der Minister noch mit.
daß die Verhandlungen stch ruhig und fachlich weiterent-
^ ^ Abg. Dr. Becker - Setten (D. Bot.) mabnte vor allem
zur Einigkeit der Parteien . Verschiedentlich gab er. offenbar
namens feiner Partei , die Erklärung ab. datz man nun dock
endlich die Sünden der Vergangenheit begraben und nur an
die Zukunft denken tolle Die Denkschrift der Anleibekom-
mission biete für unsere Politik eine ganz neue Grundlage,
au? der die Regierung die Parteien m breiterem Nabmen
nach rechts und links zufammenfubrenkann zu gemeinsamer
Arbeit. Der Mann, der beute diesen Ruf ergehen laste, werde
auch die nötige Gesellschaft finden Diese unzweideutige Er¬
klärung des Führers der .Deutschen Volksvartei. sich auf
dieser Botts an den Realerungsgeschaften beteiligen zu
wollen, erregte großes Aufsehen." e I f f e 11m
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die Zimmer für einen vorübergehenden Aufenthalt vermieten.
Der für D er v f l e au » g gezahlt- Betrag ist nickt ftcuer-
vflicktig. Die vom ptaarsrat nbgeanderlen Steuersätze neben
dobin. daß 20 Mark st-uenr -, bleiben. 20 bis 50 Mark 10
Prozent, bst bis 100 Mark 1b vroz-nt. 100 bis 200 Mart 20
Prozent. 200 bis 509 Mark 30 Prozent und über 500 Mark 40
Prozent steueroslicktig st-d. .1 » s l ä n d er haben das F u n 1-
facke des Steuerbeirnges zu zahbm. Dl« Steuer kann ganz
cder teilweise vom Gemeind-worstand erlasten und für Aus¬
länder auf das Zebniabe erhöht verden.

Beamtengehaltszahlungen am 26. Zuni.
W. T -B. Berlin . 23. Juni . Durch die Presse wurde mit-

getoijt. daß den Beamten und Angestellten des Reiches die
am 30. Juni oder 1. Juli fälligen Bezüge bereits am
24. Juni ausbezablt werden. Wie wir von zuständiger
Stelle e,fahren, find die Kasten angewiesen. die Gehalts¬
zahlungen nickt vom 24 sondern vom 26 Inn i ab v ot-
zunehmen.  Tunlichst soll mit der Auszahlung der Bezug«
der unteren Besolduugs- und Vergütunssgruvven begonnen
werden.

Die Leipziger Demonstrationsversammlung.
Sr . Berlin . 24. Juni . (Eig. Drahtbericht.) Auf dem

Augustv-vlatz in Leipzig  kand gestern die angekundigt«
Demonstrationsversammlnngder dre, sozialistischen Parieren
gegen die Reaktion  statt . Dre Delegierten des Ge¬
werkschaftskongresses  nabmen geschloffen an der
Demonstratirnrvcrsammliing teil . Sämtliche Redner for¬
derten unter Beifall zur Wachsamkeit gegenüber dem Treiben
der Reaktion und zum Kamps gegen ' den Brot-
wucher  auf . Die Versammlung verlief obne Zwischenfall.

Oberschlesien.
W T -B. Beutben. 23. Juni . In der Nackt rum Donners¬

tag wurden Beamte der  A b st i m m u n gs v o l i,  r t in
Biskuoitz von Polen aus Ruda angegriffen.
Letztere drangen bis zum evangelischen Kirchhof vor: die
Abstimmungsvolizeiverteidigte stck. Von den Angrcnenden
wurden vier Personen getötet, außerdem ein unbetelstgier
Arbeiter. Tie Abstimmungsvolizeibatte kerne Verluste. —
Heute vormittag 10 Uhr zieht eine von Bneg kommende
Hundertschaft der Schutzvolizei jn Rofenberg  ern.

Die Entschädigung' Deutschlands au Polen.
Sr Breslau . 24 Juni (Eig. Drabtberickt.) Rack einer

War'ckauer Meldung ist die Entfchädigimg Deutschlands an
Polen im Sinne des Artikels 312 des Berfailler Vertrages
auf 125 Millionen Mark  festgesetzt worden.

Abg Dr. H el f f e r i ch (D.-Ratl .) bedauerte, daß der
Kanzler nickt .selbst nesorocken habe und verschiedene Mrß-
rerstandn' stê l ^ Oiastellte.^ ^ ^ Gedauerte, daß die Remerung
keine Eiklärung darüber abgegeben habe, wie ste stck dre
inneren Finanzen und die Steueroolitrk denke, die die Reva-
r^türsleistimgen ermoalicken sollen.

Die Sachlieferungsverträae wurden darauf rn zweiter
und dritter Beratung gegen die Stimmen der Deutschnatto-
nalcn dm Deutschen Volksvartei und der Kommunisten an-
aerW$ ™<£r9 Ubr vertagte das Haus die Weiterberatung auf
Somstagmittag 12 Ubr.

Die Besteuerung des Herbergsvertrages.
w t -B Berlin 23 Juni . Der preußische Staats¬

rat  stimmte einem Gesetze nttours über dre Be t-uernna des

WßLLMWH
SESiSESSsHftftäte

allem die Form gab. sein künstlerisches, geistiges

eigenster Prägung und kommen»ns als Aresen ron Falsch
und Blut , als Geschöpfe verwandten Lebensgeinbls. menschlich
s.bi nabe, trotz vatbetisch-tlasstzistiick^ r Vermummung. D>eLeistung von Tlnla Hummel  als Medea ist bekannt. Du.ck
Zulammenfasfung aller künstlerischen. Mittel die .stck an der
glübenden seelischen Hinaavr der Künstlerin kntzunden. ent¬
steht ein wahrhaft dämonisches Weib von echter, antiker
Größe Kätbe Meißner  vom Landestbeater in Darmitadt
(Kreusa) ist eine aninntige Erichelnung m,t febr angenehm
klingendem Organ. August M om b e r als „Jason". , Baul
m{i% ne r als ..König", diese beiden vom Dichter ziemlich
sttefn'ütterlich behandelt«n Dütalten .sowie Marga Kuhn  als
Vertraute der Medea waren oi; übrigen zum Schluß mir leb¬
haftem Beifall ausgez-i-chnelen Darsteller der Tragödie. - -

* Gustav Frenlsen in Amerika. Gustav Frenssen. der im
nzi-M der notlewdeiüdew Kinder Deutschlands der Einladung
8 ? deutsch-amenlanüschen Central RÄlie, Committees Folgefull im Auitrag des Präsidenten der dcutstlien
Rwubiil und de? oeiamton Beoölkerun« den Dank.d«i alten
Hennat an die Stammesverwandten rn. Amerika uberbrachtw? das ganze Land der Vereinigten Staaten und

allen «En Zentren der deutschen Beoolkevuno
Vorträse rn Masirim̂ vsannnlunsen. An-cl' ö a rb i n g batGs « ff dem fost 60rMrmen Manne, der.
^ T CST hi den letzten 20 Jahren kaum fünf Abende
onßerhaLb feines Hauses im holfteinilchen Dorf verbracht

Wieder deutscher Schifssverkehr in Antwerpen.
v . Haag. 24 Juni . (Eig. Drabtberickt.) Wix die ..Libre

Beige" aus Brüstel meldet, stnd zwischen der Gemelickever-
walrung von Antwerpen und dem deutschen Generalkon'ul
Verkandlungen  im Gange um deutsche Schiffe
wieder im Hasen an laufen zu  laU .n. Die Ver¬
baut langen verlaufen günstrg. Tie Hansalinre bat bereits
um einen Ankervlatz nackaefucht und solchen erhalten. Andere
Ansuchen werden erwartet.

Die polnische Kabinettskrise.
v . Warschau. 24. Juni . (Eiq. Drabtbe îcht.) In der

Kabinettskrise ist eine Wendung erngetreten. denn das Par¬
lament bat gestern den sozialistischen Antrag auf Wiederauf-
lösung des Hauvtausschuues abaelebnt. Es wird also der
Hauvtausschuß den neuen  M i n iste ror  a f,d en ten
bestimmen. Der Führer der Volksvartei. Witos  verhan¬
delt mit den Sozialisten uud der nationalen Arbertervarte,
über Bildung einer Mehrheit des Zentrums und der Linken
Die Ausstckten lind noch ungewiß.

Die ungarischen Grenzen.
W.T.-B. Genf. 23. Juni . Der Botschafterrat  er¬

suchte den Völkerbunderat. auf ferner nächsten Tacmng dre
Vorschläge der Erenzfestsrbungskommifflon für, die unga¬
rische Grenze mit Rumänien undS  u.d sI a w i e n
zu vrüfen. Diese Vorschläge fordern eine Berichtigung der
im Trianonvertrag aufgestellten Grenzen, wie ste in dem Be¬
gleitschreiben vom 6. Mai 1920 zu diesem Vertrag unter
Mitwirkung des Völkerbundsrates vorgesehen worden waren.

Eine Statistik über die Handelsflugzeuge.
■W.T.-B London. 23. Juni . Der Luftfabrtmin ister sagte

im Unterhaus in Erwiderung auf eine Anfrage, nach den
vorlicgerden Statistiken babe Frankreich  am 1. Mai
d. I . an Handelsflugzeugen598 befestsn. Belgien 39 und
Holland  15 . Welcher Prozentsatz der Sandelsflugzeuge
kriegsrerwendungsfäbig sei. sei nickt bekannt, aber wahr¬
scheinlich sei er sebr gering. Deutschland  habe zu dem
aenorntcn Zcitvunkt 225 Sandelsflugzeuge befesten von
denen kein einziges kriegsverwendungsfabiafei. Die Ver¬
einigten Staaten  hätten im Jahre 1921 etwa 1200
Sandelsflugzeuge besessen.
bat . nickt leäckt. die Heimat zu verlassen und die^MMm
cirn-s Dolks'vdners zu übernebmsn. Überein stammend mber
bestätigsn di« amerrkaniü'chcn Zeitungen aller Motzen Städte,
daiß Frensteirs Vortrags reise einem Triumvbzug glich. Es
Med nicht ohne Wirkung, crfe Frensten initteÄte, daß er aus
jener Gegend Deutschlands stamm«, aus der einst die ersten
Angelsachsen nach England und JabrhUinderte sväter die
ersten Deutschen nach Amertka gezogen seien. Di« ..New
Porkvr Dtaatszettung" faßt ihr Urteil Llber di« Vartrags¬
reise Elustav Frensiens in die Worte zusammen: ..Frensten
bat welentltch dazu beigetragen, das durch gewistenl-ife
Hetzer verdunkelte Ansehen deutscher Eetsteskultur voiiner
und heller erstrahlen zu lasten."

«leine Chronik.
Theater vnd Literatur . Bei der Erö-fknnng der Welt¬

ausstellung in Rio de Janeiro  am 7. Seot^ nbcr
1922 wird . arrch das deutsch« Buch  in würdiÄter Form
vertreten sein. Dte Editora International in Berlin, die
sich als D-rlagsg -sellschafr das latctniiscke ArnerAa als Ar¬
beitsfeld bet ihrer Gründung ausfuchte, bat im Gegensatz zu
anderen literarischen Unternehmungen, die in Gestalt von
Snndernrirnmern illustrierter Zeitschriften erschkinen sollen,
dafür Sorg« getragen, -daß ein würdig auegestaiteies Werk
eine Übersicht über die Entwicklung der Beziebuugen »wi¬
schen Deutschland und Brastlten in d>m letzten 100 Jahren
und einen Ausblick auf weitere Möglichkeiten der Entwuk-
luirg gibt.

Wistenfchaft und Technik. In Köln  wurde eine
Zweiganstalt des Z « nt ra l i nst i tu t s für Er-
riedung und Unterricht  eröffnet . Der Vorsitzende
der Juibiläumsstiftung nir Erziehung und Unterricht.
Staatssekretär Dr. Decker, begrüßte in der F««r im
Gürzenichiaal die Behörden und die Lehrenckaft. Dergeord-
netM Kahl dankte tür die Stadt Köln. Protestor Th L,tt
(Leivzig) hielt dt« Sauvtred«. — Dr.-Ing . b. c. August
Horch der Gründer der Audrwerke AktrenseseMchatt.
Zwickaui Ga., und Mitbegründer der sächsischen Automobil-
lnduistri« Berlin -Ebarlotteniburg. Kaiserdamm 28. der seit
vislen Jabrcn als VorstandsmAglie-d ,im Verein deutscher
Motorfabrzeug-Jnduttrieller an der Entw'.cklung der deut¬
schen Automobilinbustri« regen Anteil genommen bat. wurde
von der Technischen Hochschule in Braunschweig  in An¬
erkennung Heiner großen Verdienst« zum D r^J ng. b- k. er-
nawnt.

Die Beratung des Etats der
Stadt Wiesbaden.

Stadtverordnetensitzung vom 23. Juni 1922.
Die gestrige außerordentliche S 'tzung war ausschließlich

zu dem Zweck einberufen. um in dre Generald̂ atte über
den Hausbaltsvlan cinzutveten. in der. wie n-blich. die ein¬
zelnen Fraktionen durch einen Hauvtredner ihre Wuns.be
un/o Be-schwerde.n Vorbringen, nachdem sre stck in bölonderen
Sitzungen eingehend damit beschäftigt haben. Als erster
sprach in diesem Jahre

Stadtv . Kasch au sZentr.) :
Er wies auf dre großen Ziffern bin und glaubte, bezwei¬

feln zu sollen, ob die den huckniäßig eingestellten gewalngen
Ausgaben gegenübemestlllten Emnabmen auch wirklich
kastenmäßig etnzubmngen feien: es ".ber anzuerkennen.
daß die Stadtverwaltung wenigstens versucht habe den Etat
buchmäßiga-rszugleichen. Dem Reformvonschlag des » ®>-
strats betr. Bildung einer Wirstchaftsdeputatronund eines
Wlrtfchaftswus'chustes. stimme, das Zentrum zu. man könne
stch aber einen wirklichen Erfolg davon nur dann ver-
iprechen. wenn ihre Betu.M-sse nicht nur auf dem Paprer
stünden, sondern auch in die Wirkl-ckkert umgesttzt und prak¬
tisch durch,aefübrt würden Der Redner Mt « stck dan«mit den vom Magistrat zur Deckung vorgeschlagenen TarM-
und Gelstibrenerhöbungen. denen er bis auf dre Gewerve-
steuer zustimmte. und stellte dann folgenden An trog . «
Stadtverordneten-Dertammlung wolle der vongechlagene»
Erhöhung der Gewerbesteuer  von,1200 auf 2400 Pro¬
zent nicht »nstim.men. sondern ste zunächst Ar ^Halbjahr au s 1500  Prozent  im Jahresdurchschnitt
fesst-etzen. Der Akagistrat wird werter evsuckt. nnges-aumt an
die Ausarbeitung einer neuen städtischen Geweihestcuerord-
nung unter Zugrundelegung einer Statrclung nach der Hobe
des Ertrags und des Betriebskapitals beranzjugeben und der
Stadtverordneten-Versammlung bis spätestens Mitte
ttmrberd. I . eine entsprechende Vorlage »» machen.

Stadto. Krücke (Volksparteil
erkennt an daß der Stadtkämmerer einen klar entrind unsr-
schmmkten Hausbaltsvlan vorgelegt habe. . Tr« summe der
Ausgaben sei freilich erschreckend und dre stcuerlrche Be¬
lastung der Durmr habe das äußerste Maß errrvcht. .wenn
nickt schon überschritten. Bei dam großen Aufgabenkreis der
Stadt und der heutigen Terierung werde rm allgemeinen an
dem Etat nicht viel zu ändern fein. Der Redner, gwng dann
au! Einsoldeiten ein. Bei dem Posten., vcm2 Millionen M« r
für den Umbau des Arbertsbanfes halt er eine. Prüfung für
notwendig, ob die!« Maße Aufwendung wirklich notwendig
fer. Er moniert ferner daß die täglichen Kosten mr städti¬
schen Krankenbaus 135 Dt. betragen, und daher die Wieg--
sähe auf 105 M. pro Tag für einbetmMe Selbstzabler .vnb
Krankenckastenmitglidoer erböht werden imrßtvn was hoher
fei als in anderei! Städten Das KaOer-Friedrich-Bad rer
las Schmerzen sk'nd der Stadt , di« bähen PreOebatten zu¬
dem die Einhetmi'chen von der Benutzung wbgcffchreckt: man
solle die Prciise iür die Fremden entsprechend der Teuerung
erhöhen, iür die Eviibermi/schen aber ermäßig-en.. Der. Kur¬
betrieb müste rm allgemeinen eigentlich durch lerne Einnah¬
men und die Sonderbestcuerunggedeckt werden, wahrend er
immer noch einen Zuschuß erfordere. Arich die Kosten für di«
allgemeine Verwaltung leien inmrer noch, zu hoch: an Perlo-
nal sei zwar gesurrt worden, und es seien auch Einischran-
kungen erfolgt, es müste aber noch mehr sieichchen D.e
Stavtverwaltung müste stck möglichst aus ihr« Pslichtauf-
gaben beschränken und b-e Übernahme anderer Aufgaben ab-
weisen Der Vereinfachung der Verwaltung und der Zusam-
menlegung der Drpu iationen stimme er zu. auch kenn ton
cvent. städtische Ämter zulaminengolegtwerden, wre auch
crn« Vereinfvchring rn d?r Organimkion der Beamten erfol¬
gen müsse. Mit den Deckungrrorlschlägen erklärte stch der
Redner im allgemeinen bis auf die Wohnungsbauabgobe
einverstanden, insbeisonder« auch mit der Erhöhung der Ge¬
werbesteuer von 1200 auf 2400 Prozent, aber unter der. Be-
dmgurig. daß der Dtagistrat. abgesehen von der staatli-chen
Regelung, bis spätestens 1. Oktober eine neue Eewcrbesteuer-
ordnuug vorlege, die eine Staffelung entffvreckend der
früberen voriebe. Die Erhöhung der Wohnung-bauabgabe
über den gestellten Pflichtiah von 25 Prozent lebne dagegen
die große Mehrheit seiner Fraktion ab. und zwar im Hinblick
auf tote neuerlichen großen MietssteigevumE. dre mit. dem
Jnkratttreten des Re-ch-mtetengesetzes erntreten wurden.
Schon die Erhöhung der Grumdsteuer werde zu einem Antrag
des Magistrats »Übren. den jetzigen Höchstmietenfatz von 90
auf 150 Priemt festzusetzen. Er halte cs übrigens nicht für
niöglrch daß sellnt dre beantragten 100 Prozent Wobnungs-
bauwbgabe irn Betrag von 18 Millionen Mark ausreichen
würden, um di« Wohnungsnot zu belleitigen. fragte den Magi¬
strat wie groß die JnansvruchnaLnievon Wohnungen durch
dre Besatz-'Ug fer. und meinte zum Schluß, daß.wir deshalb
,m besetzten Gobtet vom Reich größere Unterstützung in der
Wohnumg'chrage verlangen sollten.

Stadtv . Dodenhofs (Sor .1
befaßte stck zunächst in einigen allgemeinen Ausführungen
mit der gesamten wirtschaWichenL>age rn Reich. Staat und
Kommune, die alle unter der gleichen Zwangsläufigkeit
stunden, und kam dann ebenfalls auf D-mzelherten zu
sprechen. Er verm>rßt in der Position Schulverwaltung die
Mritel zur Anstellung von Schulärzten und für den Ausbau
der zahnärztlichen Behandlung, trat fern« für die alten
lozMldemokratM-en Forderungen.der, Lehrmittelfreiheit und
der Errichtung emer Waldschule für schwEub « Kruder ein.
wen Redner erwartet , daß das Lebrverfonal di« Schüler in
dem Geist der republikanFchen Idee erziehe. In der
Kranke-nbausvevwoltuna könnten vielleicht durch Lötung des
Dertrass mit den Roten-Kreuz-Schwestern und Anstellung
besonderer Schwestern Eikvarntste erzielt werden Den Zu¬
schuß für dre Kur- und Bäderverwaltung batten in erster
Linie die nächsten Juterestenten. die Hotelbesitzer Mw., «l
tragen Dt« Straßenreinivung Tri mangelhaft und dürfe
hieran nicht mehr gespart wevven. denn es gehör« zu den hvg.«-
Mchen Aufgaben einer Stzcht. auf die vernEte Sauberkert
zu achten Auch  für dre Gartenverwaltumg dünsten dre Mittel
nicht weÄer eingelchränkr werden, denn die Anlagen seien
die Lungen einer Großstadt. Auf der anderen Seit« aber
könnten etlübe Detrie/be wirFchaitlicher gestaltet werden. So
sei die Denbrewnun« des Mülls sebr zu ernvieblen. da ste
sich wie das Beisptel tn anderen Städten zeige durch dr«
boh« Bewertung der zurückbleibenden Reste — es seien die«
Schlackenhetzcm. welcher nenerdiua? zu Bauzwecken, und
Asche, welche zum Düngen benützt werde — rentabel ge-
ftailie Bezüglich der Bestattnngsgebubrenfragte der Redner
den Magistrat , ob es angesichts der geradezu unersckw' i.na-
Mtxn  Kosten im Todesfall für die minderbemittelten Nach-
kanimen mrcht möglich lei. dieselbe durch eine Umlage zu
decken Zur Sckiaffuna von Notwohnungen beantragt der
Redner anstatt der in den Etat eingesetzten 250 000 M. den
Betrag ' von 1 Mllwn Mark einzustellen und di« zu Woh¬
nungsbau,wecken eenaestcllt« Summ« von 25 Millionen
Mark auf 100 Millionen Mark zu erhöben, wobei er bemerkt,
daß wir in Wiesbaden 2500 Wobnnnasstichend« haben. Er
erwartet , daß die Mohnungserstellungnunmehr mit Hoch-
dmck betrüben werde. Der Erhöhung der Wohn'inas-bau-
abaaibe auf 100 Prozent stimmte der Rcdner »». ebenso der
Erhöhung der Gewerbesteuer auf 2400 Prozent, letzterer
nur deshalb, weil inan nicht in der Lage ier. andere Etn-
mibmeaueüen zu evschlteßen. Mit einem Hinweis auf dr«
grvhen Erträaniste bei dem Elektrisiläts- und Easwert
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ckellt der Weidner erneut die Forderuns aut. eine Staffelung
der Gas- und Clektrizitäispreisenoch dem Einkommen unter
besonderer Berücksichtigung der Minderbemittelten vrn-u-
iübren und wirkt We Frage auf, worum der Magistrat die
MertzuwochSstruernicht wieder emgebrocht Hobe. Äum
Schlug fordert der Redner, dotz alle Maffnahmen ergrrnen
werden, d.« di« Erngemeindnng fördern, von der alle Beter-
lvgten die größten wirtüchaftlichen und kulturellen Vorteile
batten. Der Redner ichjoh. es habe keinen Zweck, nutzlose
Kritik zu. üben: es bedürfe vielmehr der Zuiommenorbelt
aller Kräfte, um aus den prekären Devhältütffem. die durch
den Krieg gesckxnien wurden wieder herouszukommen.

Etadtv. Romeleit  lDemokrot)
beurteilt den Etat nach drei Gefichtsrmnkten. und zwar:
1. m orgamiatorücher Hinsicht, ob durch Berlbesserung und
Deverniochung der Verwaltung Ersparnisse zu erzielen seren.
2. hinsichtlich des Personaletats und 8. den Sachetat be-
trefitend. Eine Verminderung des Personals — Io rührte
der Redner weiter aus - - wie sie von den Vorrednern ver¬
langt wurde, sei nur möglich, wen;- eine Vereinfachungder
Verwaltung «intrete. Er beantrag« daher die Bildung
einer Ko mm Man . die den Aufgadenkreis eines reden Be¬
amten den der Neugruvwevung fesdsetzen soll, so datz die Be¬
setzung und Eimgruvvierung schon von vornherein geloit
wird, und god Anregungen, wie durch Zusammenlegungein¬
zelner ziemlich gleichartiiger Ämter gespart werden könne.
Dagegen seren andere sehr wichtige Ämter, wie z. B. das
ktotrsniiche Amt. m der Kriegszeit und in der Rachkriegszrrt
imcht so besetzt gemeyen, wie es der Wichtigkeit einer solchen
JrMtutt »n gerade in der Zeit der Teuerung und Tar 'f-
kämpte erforderlich sei Ein« durchgreifende Modernisierung
der Verwaltung sei notwendig. Jeder Beamte müsse ganz
entsprechend seiner Veranlagung und Fähigkeit beschäftigt
werden. Es mühten wie im kaufmännischen Leben mehr die
technischen Hilfsmittel wie Stenographie. Schreibmaschine
und Umdruck benüizt und insbesondere der laufende Schrift¬
wechsel nach Diktat erledigt werden. Er glaube, daff das
Beamte-nsemimar auf diesem Geb'et gute Wirkungen zeitigen
werde. Es lei oberster Kr-undsatz der demokrai-fchen Frak¬
tion. Ersparnisse liberall da zu machen, wo sie oben mir mög-
iM) sind. Zum ocvsönlichen Etat führt« der Redner aus.
daff seti der Umstellung des Etats nur zahlenmöffig die Cd»
liälter eingestellt worden seien, er kalte es aber für not¬
wendig. zur Ergänzung des Haushalts eine kameroliftückie
U'bersicht über d,« Besetzung der einzelnen Ämter sowie di«
Aufgaben und Engrupv 'evung der einzelnen Beamtem zu
geben, wozu di« dem Haushaltsplan bügegebenen Tabellen
dienen könnten, denen man ohne nennenswerte Unkosten
weitere Spalten aniügen könnte. In diesem Zusammen¬
hang bemerkt der Redner als Dertret«r der Beamtenschaft
dag die Eingvuvvierun« im groben und garzen noch d«n
itaarlichen Grundsätzen erfnlnt. in den unteren und mittleren
Bruvven allerdings nur die unterste und au berste Grenze
erngehalten worden sei. Zum Sachetat bemerkt der Redner,
daff bei der Pflege der Volksgeiundheit. der allgemeinen
Fürsorge, dem Krankenhaus, der Wöchnerinnen- und Wobl-
iabrtsvilege und der Fürsorge für die Klein- und Sozial¬
rentner nicht gespart werden dürfe. In dieser Hinsicht liege
den Stadtverordneten d-e Pflicht ob. die im Etat vovgefehr-
nen Mittel zu bewilligen, und für den Fall , dnb dieisellbmi
nicht ausreichen sollten, stehe die demokratische Fraktion aus
dem Standpunkt, dab di-ien -gen, die beute im Eiwerbsleb .-n
stehen und .mmerbin noch einigermaben ein erträgliches
Leben irrsten, sich nicht weigern dürsten, noch, weitere Lasten
auf sich zu nehmen, wenn es gelt«. Volksgenoffen vor ihrem
schuldlosen Untergang zu bewahren In dieser Hinsicht lei
es begrübvrswert. dab das Arbeitsamt eine Vermittlungs¬
stelle für Kleinrentner und Erwerbsbeschrönkt« geschaffen
habe und sich auch um Heimarbeit bemühe. Den erheblichen
Zuschüssen einzelner Verwaltungen stimme er zu. vorbehalt¬
lich weiterer ZUMerrungen. Am Theater, das 1.11 Millio¬
nen Mark Zuschug erfordert dürfe nichts gespart werden:
das gleiche sei zu sagen bezüglich dcr Zuschüffe zur Kurver¬
waltung und zum KaKer-Frie-drich-Bad : hier mühten d-e
Zuschüffe wieder auf anderem Weg ein gebracht werden. Der
Redner erklärt denn die Zustimmung der demokratischen
Fraktion zii den. Deckungsvochchlägen. insbesondere auch zur
Erhöhung der itzewerbesteuer auf 2t00 Prozent und der
Wobrungsbauabgobe aui 100 Prozent, allerdings mit dem
Bemerken, sab drcs nur unter dem Druck der Verhältnisse
geschehe und in dcr Voraussetzung, dab die Gewerbesteuer
alsbald die angeregte städtische Neuordnung auf der Grund¬
lage einer Staffelung erfahre. Der Redner bemerkte dabei,
dab er als Hansbeffner aber zugleich als Vorsitzender einer
Organisation. di« fast durchweg aus Mietern besteh«, an die
Hausbesitzer avvelliert habe, auf die Kleinrentner und die¬
jenigen. die unter der Rot der Zeit besonders schwer leiden,
gebührend Rücklichtz-r nehmen. 3um Cchlnb seiner Etats-
rede stellt« Stadtv . Ronieleit folgende Anträge:

..Mt Rücklicht darauf, dab seit der Umstellung des
Haushalts die Gehälter und Löhne zahlenmäbig „in
einem Betrag i-- den Positionen enthalten ffnd. möge
di« Etadtvecovdneten-Beksammlrmg beschließen, den
Magistrat zu evsuchen künftig eine tabellarische Übersicht
beizu-ügen. aus der die Gesamtsumme der Lohne und
Gehälter und die Verteilung auf die einzelnen Gruppen
hervorgeht."
Ferner wünscht der Redner über folgende Punkte Aus¬

kunft:
1. Aus welchen Gründen ffnd für die Schlachthofverwal-

tun« 455 0P0 M. Znschub erforderlich?
2. Bestattungsamr (Znschub 1854 000 M.). Welches Er-

aebwis baue di« diesbezügliche Umfrage bei anderen
Städten?

3. Welchen Erfolg hatten die Bohrungen in der Braun-
tohlensrube bei Idstein?

4. Ist die Zool der bei der Llhernahme dos Kleinen
Hauses angekündigten Dolksvorstellungen eingebalten
worden? ^ ^

5. Wie stobt es mit der Rentabilität der Rennbahn m
Erbenheim?

Damit batten di- Redner der vier Hauptfraktionen zum
Etat gesprochen, und es herrschte im allgemeinen ein befrie¬
digender Eindruck vor E« sprach dann noch Stadtv.
Schubert (U . S. P ). der hauptsächlich den Magistrat auf¬
fordert«. für die Beschaffung der allernotwendlgstenLebens¬
mittel und Brennstoffe besorgt zu sem. da mfolg« des von
Tao zu Tag zunehmenden Wuchers und Schiebertums für
di« grobe Masse der Bevölkerung eine schwere Zeit im Win-
tn  bevorstehe . Der Redner erhob dann gegen Bürgermeister
Travers Vorwürfe wegen seiner Wohnungsvolitik und rich¬
tete auch gegen den Dezernenten des Arbeitsamts Angriffe
« « ,«» der Art und Weise, wie er die Verminderung der
MtsNem 'ifier betreibe. 3um S^ ub lehnte der Rednerden Etat und all« Anträge ab: desgleichen Stadtv . Greis
(Kom) der ebenfalls heftige Angriffe gegen das Arbeitsamt
und feinen Leiter richtete und ferner dazu auiforder^ das
Wohnungsamt, über das man immer wieder, neue Klagen
tiör« schärfer zu überwachen und IM allgemeinen auf eine
deffeve Verteilung der Lasten unter Berücksichtigungder
Minderte,nittelten Bedacht zu nehmen. Im ührügen zoll!«
dieser Redner der Schulverwaltunganerkennende Wirte und
trat erneut für die Einführung der Einhertsschvle und Ar¬
beitsschule ein. ,

Di« Beantwortung all der .Fragen und dl« Etelluno-
nobme des Rtagistrats »u den einzelnen in der Sitzung ge-
stellten Anträgen wird bei der ^ ialberatuno des Etatsin der nädtfteit Sltzmia erfolgen. Immerhin enorm

Bürgermeister Travers
'chon in dieser Sitzung kurz das Wort, um vorweg zu einigen
HauptpunktenStellung zu nehmen. Er nahm vor allen den
Dezernenten des Arbeitsamts. Stadtrat Höllein, in Schutz
und klärte die Fäll« auf. d:e dre beiden Vorredner zur
Sprache gebracht hatten. Zur Deckungsfrag« bemerkte der
Bürgermeister, dab der Atag-strat gern eine eigene Gewerbe¬
steuer einbringen werde. Er halbe nur bisher gewartet, weil
seitens des Staats erne solch« Neuordmmg m Aussicht ge¬
stellt worden sei. Der Redner bittet , die Zustimmung zur
lOOprozentugen Wohnnngsbauabgabezu gelben, denn aus dem
Anleihemarkt seien keine Baukapitalien mehr zu haben. Die
Wohnungsbauabgaüe sei. gerecht oder ungerecht, notwendig,
um dre erforderblÄen Mittel zum Bauen zusammenzu>bnn-
gen. wobei noch zu bemerken ist. dab in anderen Städten bis
zu 400 Prozent erhoben wenden. Eine Vorlage über die
Wertzuwachssteuer we-de dem Finanzausschutz neu unter¬
breitet. Auf die Anfrage, wie viel Wohnungen durch dre
Besatzungm Anspruch genommen würden, teilte der. Bürger¬
meister mit, dab 750 Wohnungen in Wiesbaden für d-refen
Zweck belegt feien: gebaut wurden, bisher von der Rerchs-
vermögensverwaltuim Il5 Wohnungen. Das Reichsschatz¬
ministe rium sei ersucht worden, für sämtliche heschlagnahmte
Wohnungen Erssatzbauten zu erstellen. Leider müffe er sagen,
dab die Reichsverinögensverwaltungin dieser Hinsicht gegen¬
über der Stadt Wiesbaden ilire Pflicht nicht erfüllt habe
und der MaMrar dieserbalb erneut mit Berlin in Verbin¬
dung getreten sei. Im übrigen ba^e er aus den Ausführun¬
gen der Redner der groben Parteien dankbar . entnommen,
dab bei der lkberwindungder groben Schwierigkeiten, den
Etat ins Gleichgervicht zu bringen, und in der Erkenntnis
dcr schweren Lage, in die das deutsche Volk geraten ist. und
dre der Etat der Stadt Wiesbaden lo klar und deiitlich zum
Ausdruck bringe, man das Äuberste an Lasten arrs ffck>zu neh¬
men gewillt sei. um die Stadt und ihre gesunden Finanz-
verhältmiffe zu erhalten Der Bürgermeister sprach zum
Sckllub namens des Magistrats den Stadtverordneten den
herzlichsten Dank aus und versicherte, dab dt« Stadtverwal¬
tung alles tun werde, um auch weiter mit den Stadtverord¬
neten im besten Einvernehmen und in gemein'»amer Anbei!
zu versuchen, die groben Schwierigkeiten der Jetztzeit zu
überwinden, denn drcs könne nur dann gelingen, wenn beide
Terle einrg gingen

Stadtkümmerer Schulte
betont, dab auf dem Gebiet der neuen Steuern alles versucht
wurde: er hält nach Lage der httzstgen Erwerbsverhältn :ffe
die Form einer Kopfsteuer, wie st« von einer Seit« vorge¬
schlagen werde, für unmöglich. Die Frage der Müllver¬
brennung sei zurzeit Gegenstand erngcbender Beratungen.
Bei dem Bosten von 250 000 M. für NotwobnEgen lei nicht
zu übcrseben. dab iolche llmbauten bauvisächlich auf Kosten
des Reichs vorgenommen werden, was natrirgemäb in dem
Etat nicht zum Ausdruck kommt Die Bemerkungen des
Stadtv . Kai-chaii der glaubte, bezweifeln zu sollen, dab die
Finanzen Wiesbadens nicht gesund leien. wies„ der Stadt¬
kämmerer mit den Worten zurück, dab er. der früher als ein
Peistmist gegolten habe, beute allerdings seinen Ovtimis-
mus nicht verleugnen wolle; re schwieriger die DeNbältniffe
aber seien, ie mehr Ovtimismus sei nötig, denn nur dann
habe man den Wut, über die Verhältnisse hinweg zu kom¬
men. — Mit diesen eindrucksvollen Wmten hatte die Sitzung
'hr Ende erreicht. _

— Zusammenschlnb der deutschen Städte und Landge¬
meinden. Ti« deutzchen Städte ffnd seit langer Zeit im
Deutschen Städtetzig und im Reichsstädtehund zufammenge-
schloffen. und die Kreil« hohen im vorigen Jahr den Verband
der deutschen Landkreise gebildet. Zur Ergänzung und. inso¬
weit die Jntereffoii nicht die gleichen ffnd. als Gegenstück zu
dielen Verbänden hat ein Zniammenschkib der deutschen
Landgemeinden unter dem Namen ..Reichsverband
der Gemeindeverbände"  der deutschen Einzclländer.
die rm welenilichen Landgemeindenvmfaffen, stattgefunden.
Der Deutsche Landgemeinde tag stellt für den zur Gesundung
der GemetnDefina'izen anzuströbendenFinanzausgleich zwi¬
schen Reich. Ländern und Gemeinden eine Reibe von Forde¬
rungen an das Reich, die ffch mit der Einkommen- und
Köwerschoftssteuer. der Umsatzsteuer, dcr Erundgewerbe-
steuer. der Kraftiabrzeno-steuer, der Fabrzeriasteuer und
der Soztal.rentnerhilfe beschäftigen. Die Bedürfniffe der Ge¬
meinden hätten seither bei der Re ich ssteu enges etzgebung im
Vergleich zu deren eigenen und den ihnen zuaeteilten Auf¬
gaben eine sehr ungenügende Berücksichtigung erfahren. Die
Gemeinden mübten die bestimmte Erwartung aussprechen,
dab bei der Neuregelung des Finanzausgleichs zwischen
Reich. Ländern und Gemeinden den Lebensintereffen und
der Selbständigkeitder Gemeinden im notwendigsten M.rb
Rechnung getragen werde.

Aorberckchte übe» Kunst. Vorträge und Verwandte ».
* St »«<sth «»ter . Eonntag , b«tt 25. Juni , bei uufgeh . M .: „Tann-

HSuser" . Aus. 6%  Uhr . Montag , beit 28., bei aufgeh . Ab., Sondervor¬
stellung: „Vater und Sohn " . Ans. 8r^ Uhr . Dienstag , den 27, bet aufgeh.
Ab., Sondervorstellung : „Eyges und fein Ring " . Anf . 7 Uhr . Mittwoch,
den 28., Ab. 6 : „Die Jüdin " . Anf . 7 Uhl . Donnerstag , den 2g., Ab. A:
„Butterfly " . Ans. 7 ikhr. Freitag , den 38., bei aufgeh . Ab., Sonder¬
vorstellung : „Medea" . Anf. 7 Uhr. Samstag , den L Juli , neu cinstudiert.
Ab. C : „Die weihe Dame". Anf. 7 Ahr . Sonntag , den 2., bei aufgeh.
Ab.: „Larmen ". Anf . 7 Uhr. — Kleines Hau ». Sonntag , den
25. Juni , bet oufgeh. Stammkarten: „Der Raub der Sabinertnnen ".
Auf . 7 Uhr. Montag , den 28., Et . R . I : „Das Drelmäderlhaus " . Auf.
7 Uhr . Dienstag , den 27., 8t . R . IV : „Das Drelmbderlhaus " . Ans.
7 Uhr . Mittwoch , den 28., bei aufgeh. Stammkarten : „Der Rauh der
Sabinerinnen " . Anf. 7 Uhr. Donnerstag , Freitag und Samstag bleibt
das „Kleine Haus " geschloffen.

* Stadttheater Main, . Montag , den 26. Juni , abends 7 Uhr : „Die
Jüdin ". Dienstag , den 27., abends 7 Ubr : „Der keusche Lebemann ".
Mittwoch , den 28., abends 6t^ Uhr : „Götterdämmerung " . Donnerstag,
den 2g., abends 7 Uhr, Thomo-Abend: „Lottchens Geburtstag " . „Die
Neinen Verwandten ". Freitag , den SO., abends 7 Uhr : „Der Barbier von
Bagdad ". Schluß der Spielzeit , Beginn der Spielzeit 1922/23: Freitag,
den 1. September 1822.

* Kurhaus . Margen Sonntag findet wieder von 11>̂ hi» 12 Uhr
vormittag » Promenadekonzert  Im Kurgaeten statt . — Der
nächste Tanzte«  ist für Montag , den 28.. von 4 bis 6%  Uhr nach¬
mittag , vorgesehen. Am gleichen Tage findet abend », ab 714 Uhr be¬
ginnend , zu Ehren de» 3. Rheinischen Beamtentage » ein Festkonzert de»
Kurorchesters unter Leitung von Earl Schuricht und unter folistifcher Mit¬
wirkung von Frl . Lilly Haas vom hiesigen Etaatstheatei und des
1. Konzertmeisters de» Kurorchester» Rudolf Bergmann statt . — Am Mitt¬
woch nächster Woche findet !m Kurgarten ein großer Richard-
Wagner . Abend  statt , zu welchem der Kammersänger Heinrich
H e n s e l seine Mitwirkung zugefagt hat,

» Konzertmeister Milli « leemann , Mitglied des hiestgen Kurorchesters,
ist zum Herbst als erster Kruzertmeifter des Landestheater » in Stutt¬
gart  verpflichtet worden.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Aus der Dotzbeimer Eemeindeorrtretuna.

— Dotzheim. 22. Juni. Nack, längerer Paus« (7. FeLvuar)
fand wieder eine Gemeinidevertreiersitzung statt. Wie schon
mehrfach gewünscht, ioll in Zukunft möglichst jeden Monat
cme Sitzung stattfinken. Die Entwürfe einer WertzuwackV-.
Baugelbühron- und Sundesteuerordmunq wurden genehmigt.
Vom Wert»uwoä>o erhält d>e Gemeinde 80 Prozent von den
Dauaebühven 25 Prozent, das übrige der Kreis Di« Hunde¬
steuer betraot für den Kreis - 1 Tier 50 M.. 2 Tiere 75 M..
3 Tiere 100 M. Dle Gemeinde erhebt di« gleichen Sätze, für
Lurus- und Zughunde jedoch 200 M. — Das Honorar kür
d« Schulärzte wird erhöbt von 3 M. auf 8 M. ab 1. AorÄ

oro Kind und Jahr . — Die Vergütung für die Handarbeits¬
lehrerinnen. Echuldiener. Friedhofsaufseher usw. wird der
verteuerten Leben-Haltung angepaht. In Zukunft sollen ffe
ohne Antrag prozentual steigen wie bei den Staatsbeamtön.
Die Leichenwageligebühr wird von 50 M. aus 100 M. erhöht.
Die Stellung des Piarrwaaens durch die Gemeinde wird
ganz abjrclefmt, und die Hoffnung ausgesprochen, das ditz
vevden Geiltlichen in Anbetracht der Verhältniffe fieiwillis
auf den Wagen verzichten. Der Antvas. das gesamte Beerdi-
gungswesen einschließlich der Savglieferung zu kommunalme-
ren, wird abgelohnt. — Zur Bullen Haltung werden erhöhte
Unterhaltungskosten(für 2 Bullen jährlich 30 500 M.) v« -
langt: dabei mützie das Deckgeld von 100 M. auf 400 HR.
steigen. Es wurde beschloffen, bei dem verminderten Vieh¬
bestand nur einen Dullen zu halten , so dag sich, aas Deckgeir,
am die Halite ermäßigt. Dre Deckgebübren für di« Ziegen
werden von 7.50 M. auf 15 M. erhöht. Das gleiche ge,chiM
mit dem Waffergcld pro Kubikmeter auf 2.50 Dk.. für Gärt¬
ner 2 M. ab 1. Avril — Die Einstufung der Gemeindebe¬
amten wird den ministeriellen Anwei'sumgen epltsprechend
geregelt — Für sie Kreislebrerbibliotbek wird ein laufen¬
der Zufchuh von ie 20 M bewilligt. — Die Eincktu-n« einer
Konrektorstelle wird abgelebnt. es soll jedoch gegen, eine
Zwangserrichturg seitens der Regierung kein Widerspruch
erhoben werden. — Einige Erundstücksverkäufe werden ge¬
nehmigt. — Das GemEdefubrrverk soll, da unrentabel,
aufgeaeben werben. — Von einer Seite wird gewünscht, dag
der Staat einen beträchtlichen Teil der Stratzenunterbal-
tungskosten übernehme, da durch den Truppenverkehr die
Straffen stark in Anspruch genommen werben: und bezüglich
der Staubviage wird eine öftere Wafferbesmergung für
nötig gehalten, wobei auf die Unterstützungdurch Spann-
gestcllung seitens der Besatzung gerechnet wird. — Erst Mg>ni
1 Uhr nachts war die reichhaltige Tagesordnung erledigt. —
Herr Bürgermeister a D. Heil,  der in unserer GerneiE
von 1881 bis 1001 als Bürgermeister tatlg war. m nach
längerem Leiden ge>storben.

Aiordversuch gegen einen Rechtsanwalt,
reb. Heidelberg. 23?^ llni. Gestern Nlochmittag wurde

ge«em Rechtsanwalt Dr. Kaufmann in seinem Bureau ein
Mordversuch verübt. Ein Landwirt aus Sandhaufen kam zu
Dr Kaufmann, um von ihm die Grundakten eines Prozeues
zurückzuerbalten. Während Dr. Kaufmann d>e Akten aus
einem Fach nehmen muffte und ffch bückte gab der Landwwt
einen Sckiuff auf ihn ab der das Ziel veifeb.lte. Der Rechts-
anwast letzte ffch emergilch zur Wekr. und im Hanb̂gemenae
ieuerte der Landwirt N4>b zwei Schüffe ab. die ebenfalls fehl-
gmnem Auf dt: Hrlferuie des Angegriffenen, und Kerber-
gelockt durch die Sbüffe. gelang es einem berbeierienben
Photographen und dem Angegriffenen., den Tater zu uber-
waltmen und zu entwaffnen. Polizeibeamte fubrten den
Revolverhelden ab. Angeblich soll das Motuv der Tat rn der
Berävgevung des Landwirts über einen verlorenen Prozetz
zu suchen sein.

Sport.
* Franzöfifch« Renn -Woch« in Erbenffcim . Den Beschluß der Früh-

fahrsrennsaisou macht eine von dem Eom !ts des Eourfes mit feyr hohen
Preisen - usg -stattet « Renn - Wvch «. Die Rennen finden am Sonntag,
den 25. Donnerstag den sg. Juni , und Sonntag , den 2. Juli , nach,
mittags ' 2 Uhr , in Erbenheim statt . Nicht weniger als 78 880 Fr ., nach
der heutigen Valuta ca. 2 Millionen Mart , kommen zur Verteilung . Das
große Jagdrermen am Sonntag ist allein mit 15 880 Fr . bedacht; der
Sieger erhält 18 488 Fr ., also ca. 388 000 M . Diese hohen Preise haben
bewirkt daß von außerhalb «in« große Anzahl der besten st - nzöfffchen.
belgischen, englischen usw. Pferde gemeldet haben und bereits auch einge¬
troffen sind. Von Paris werden allein 28 Pferde zur Stelle fein. Die
Reihenfolge der 8 Rennen ist folgende : 1. Preis von Griesheim 8888 Fr.
g - gdrennen für llnteroff . 3808 Meter . 22 Nennungen . 2. Preis der
Rosen 1888 Fr . Jagdrennen für Offiziere . 3588 Meter . 23 Nennungen.
3 Großer Preis von Wiesbaden 15 888 Fr . Jnterall . Jagdr . 4888 Meter.
21 Nennungen . 4. Preis von L- ngchamps 6888 Fr . Jnterall . Flachrennen.
1888 Meter . 28 Nennungen . 5. Preis von der Mosel 1888 Fr . Querfeld¬
einrennen für Offiziere. 4588 Meter . 21 Nennungen . 8. Preis von Trier
888 Fr . Querfeldeinrennen für Unteroffiziere . 4888 Meter . 17 Nenn.

* » er Entfcheidnngsk- mpf um die deutsche Fußballmeisterschaft findet
nunmehr endgültig am 18. Juli in Dresden  zwischen 1. Fußballklub
Nürnberg und Hamburger Sportverein statt.

* Handball . Am Samstag , den 24. Juni , abends 714 Uhr , findet auf
auf dem Platze der Tgd. Schierstein in Schierstein am Hafen ein Inter-
effantes Handballtreffen zwischen Tv . Kastel und Tv . Bingen statt. Beide
Mannfchasten stehen sich im Endkampf um die Meisterschaft  de»
U Handballbezirkes gegenüber . Die Vorspiel « endeten unentschieden.

Handelsteil.
Berliner Börse.
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# Berlin. 23. Juni. Mangels besonderer Anreeun«
herrschte im vormittäsritren Devisenhandel Unsicherheit.
Die Kurse hielten sich bei eeringen Umsätzen auf dem
gestrigen Höchststände. Die Eflektenbörse stand in



Zeichen großer Verdrossenheit. Nirgends trat besonderes
Interesse hervor. Die Kursgestaltung war unregelmäßigund Neigung zur Abschwächungvorherrschend. Selbst am
Montanaktienmarkte blieben die Veränderungen eng be¬
grenzt. Kattowitzer waren stark, nämlich um 40 Proz. rück¬
gängig, während oberschlesischer Eisenbahnbedarf 20 rxoz.
gewannen. Von Kaliaktien verloren Deutsche Kali etwa
60 Proz. Chemische Werte waren im allgemeinen gut be¬
hauptet, nur Köln-Rottweiler waren schwächer. Textil-
werte im allgemeinen fest. Schiffahrtsaktien zum Teil ge¬
bessert. Bankaktien waren behauptet. Auslandsrenten be¬
gegneten gleichfalls geringem Interesse. Der Kursstand
blieb im allgemeinen unverändert. Ungarische Kronen¬
rente stiegen 8 Proz. Deutsche Anleihen waren wenig ver¬
ändert. Im Verlaufe kam es auf fast allen Gebieten zum
völligen Geschäftsstillstand. Die Devisenkurse schwankten
leicht bei fester Grundstimmung.

Frankfurter Börse.
Kurse vom LS. Juni 1923.
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GbenuFabr .fMMeOb.
D.Gcld ^l .Sflb.-3 :’.h.A.
Faber A Sehleicher .
Fahrz .-Fab . Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkeilsrsi . .
Filzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . ,
Frankf . Alle . VeeS. .
Grün A BiLÖnger . .
Gummi Peter.
Heddemh . Kupfer * .
Hoch - und Tiefbau .
Holzverkohltmgaind.
Jnnghanna , Gebr . . .
LederlAdl .AOppenh.
Leder « . Spioharts . »
Lfihnberger Mühle .
Bfainkrartw . Höchst .
Maschinenf . Badeais
Masehinenf . Beding.
Maschinen ?. Hilpert
Masehinenf . Meeaae
Motorenf . Oberursel
Pfalz . NlhmaeehlnsA
Ptllzer Pulrer . . . .
Pokorny AWittek . .
Rchrenkessel DO» .
Rütgers Werke . . .
Schnell pr .Frankentk,
Schuhfabrik Harz . .
Sohuhfab . A. Weaseta
Sohuhstoff -F. Fulda
Schriftgieß . Stempel
Bauindustrie Wollt .
Teilus Bergbau
V. Chem . Fab .' "
Ver . D. ölfabrike « . .
V. Frlnk . Bchuhfab *.
Verzinkerei HQgers

•Von.Voigt A Hiffner’
St.

in ''i

948—
384—

630—

9Gs !—
2606.
51S—
776—

421 —
597—
392—
1330.

400—
301—

360—
775—

510—

540—

715—
460—
400—
426—

625—

500—

1610.
426—

620—
700—
780 -
520—
575—
312 -

Veltbom Seil_
Waggonfabrik Fuchs
Zuck erf .Frankenthal

422 — 11 » Waghäusel
- Frankfurt a. M.. 23. Juni. Die Börse zeigte heute

eine etwas freundlichere Tendenz. Es gewinnt den An-
schein, als ob größere Deckungseinkäule erfolgt seien bzw.
noch im Gange sind. Der Montanmarkt verkehrte in be¬
haupteter Stimmung. Oberschlesische Werte befestigt
Caro 592 (+ 4), Oberbedarf 845, Westdeutsche unverändert.
Gelsenkirchen 1000 (—5), Luxemburger 955. Lothringer
Hütte gesucht 785. Der Kallmarkt lustlos. Westeregeln
1365 (+ 10), Krügershall 665. Auf dem Chemiemarkt waren
die Äinilinpapiere leicht abgeschwächt. Anilin  708 (— 2),
Griesheim 720 (— 5), Höchster dagegen 622 (+ 2). Scheide¬
anstalt kräftig erholt 930 (+ 75), auch Holzverkohlungbe¬
festigt 595 (+ 23), Hirsch-Kupfer 700, Waldhof 677 (+ 6),

Wiesbadener Tagblatt.
Maschinenwerte durchweg leicht erholt. Daimler 408
f+ 8) Klever 435 (+ 10), Neckar Sulm 609. Elektrowerte
weiterhin abgeschwächt. A. E G. 628 (- 3), Lahmeyer 360
(- 5), Schuckert 620 (— 5). Rückgängig waren die Zucker¬
aktien. Frankenthal 580 (-  19), Waghausel 820 (- 7),
Heilbronn 555 (- 23). Offstein und khEau wegen Aus¬
übung der Bezugsrechte nicht notiert. Schiffahrtsaktien.
Lloyd 292)4 (- 1%), Paket 398 (+ 5). Der Einheitsmarkt
stand im Zeichen starker Nachfrage nach österreichischen
und rumänischen Werten, die teilweise sprunghaft ui die
Höhe gingen- 5proz.Rumänen setzten mit 180 ein und stiegen
auf 230. 4%proz. Rumänen von 160 auf 225. Ebenso waren
österreichische Renten usw. wieder erheblich fester. 4prc«.
österreichische Kronen 310. Österr Gold 1065 Ungar Gold
507%. Altlombarden 405, 14er Ungarn 325 (+ 20), 13er
Ungarn 337 (+ 19%). Auch die exotischen Papiere stiegen
wesentlich über das bisherige Niveau. 5proz. Goldmexikaner
4550, Baltimore 1010. Deutsche Fonds teilweise Kurs-
besserungen. 3%Proz. Reichsanleihe 149 (+ 1). Ger
Freiverkehr knappe Umsätze bei kaum veränderten Kursen.
Benz 445, Deutsch-Petroleum 2000, Brown Bouvene 305,

Devisen:  Brüssel 2687%, Holland 12 800, London
1465, Paris 2845, Schweiz 6325, Spanien 5195, Italien 1592%.
Dänemark 7125, Norwegen 5475, Schweden 8450, New
York 332.

Weinbau und Weinhandel.
m Büdesheim a. Rh., 22. JunL Bis jetzt haben sich die

Rebenkrankheiten noch nicht gezeigt, wurden aber durch
Spritzen und Schwefeln allgemein bekämpft. Auch die
Heuwurmmotten sind anscheinend nur in geringer Zahl ge¬
flogen. Der Rebenstand ist günstig und die Blüte hat be¬
reits ziemlich allgemein eingesetzt. Dabei sind viele Ge¬
scheine vorhanden. Der Weinverkehr ist ohne besondere
Bedeutung, zumal ja auch kaum noch Vorräte von Belang
vorhanden sind. Bei den gegenwärtig noch stattfindenden
Weinversteigerungen des Rheingaues zeigte sich ein leb¬
hafter Geschäftsgang, verbunden mit hohen Preisen.

Devisenkurse vom 24. Juni, 12 Uhr mittags.
» Berlin , 24. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Der Dollar

notierte heute 333,50 Mark, der Franken 28 .75 Mark
der Guiden 129.50 Mark.

Wetterberichte.
Meteorolog . Beobachtungen der Station Wiesbaden.

Abend-Ausgake. Erstes Blatt. Rr. TSR.

Avus -Rennen
»•a  dtp Grüne waidbahn Berlin an 10. tu LL Juni

Kraftwag en
Klasse lll (bis 10 PS)

jfer Kecken . . . . . auf NAÖ
Stier Berfliold . . » . . auf NAG
3 ?er gerbst . . . . . . auf NAG
<4̂ Joems . . . . . . auf Opel
31 er Hlrrllnger . . . auf Höret»

Klasse ll (bis S PS)
jusr  Jacobs . . auf Urcnnabor
Stier Joems . auf Opel
31 er Breckbeimer . . auf Opel
41 er Fritz  v . Opel . . . auf Opel

Klasse I (bis G PS)
3 *y Loges . . . . . . auf Ag a

KraftrSder
ffer KL II Schuster a . Wanderer
ijär KL IV Keilringer o. engL Trlumpö

V. D. A . C. Kraffradmeisferschaff
Sieger : Rössig auf Douglas
Bet bekannte NAG . Fahrer Riecken erzielte cino

. liMtndigbeit von ca 140 km und häk Abmit
den Runder rekerd der AewBahn.

Sämtlich aut

(ontinenta
Cord* 0 *“9* 11  ^

28. Juni 1081

druck ! *nf00<1- NormaUcbwer«
red . \ *vf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsias ) . . . .
Dunstspannung (Millimeter ) »
Relat Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung.
Miederschlagshöhe (Millimeter)
Höchste Temperatur (Celsius ) : 24. 6.

7 Uhr 27
morgens

750.8
760.9
16.6
9.9
70

SO 1

2 Uhr 27
nachm.

749. 6

9 Uhr 27
abends

750.0
759.5 V60.1
20.6 164
10.8 10.2

57 73
SW 2 W 2

0.8
Miedrigrte Temperatur : 11. 1.

Mittel

SOI
760.2
17.5
HU
66.7

Wasserstand des Rheins
am 28. Juni 1922.

Elebrieh : Pegel 2.90 m gegen 7-96 <n am
Main «: , 2 .28 . . 2. 18 . .
Vatth: . 8,58 3.42 , „

geetrlgeo Vormittag

Spezialarzt Dr. Leo Woiff, iSei^
Tr amh alt . Victoria - Hotel . — Discrete (und ftückenmarks )-

Leiden. Kein Salvarsan, nur Query-Heilserum.
(An gebildete Laien wird abgegeben das Buch: Dr. Query,
Paris „Die Syphilis, ihre Mikrobiologie, ihre Serotherapie*.

Die AVend-Ausg abe umfaßt 6 Seiten.
tzauptlchrtstlcllcr : H. L e ! 11 <S).

Wettervoraussage für Sonntag , 25, Juni 1922
von der Meteorolog . Abteilung de» Phyaikal . Verein « iu  Frankfurt ». 4.

Bewölkt, einzelne Regenfälle, kühl, westliche Winde.

ätr nn ftr örtlich für ben --
tjaltungsteil : ff . Günther;
®ecid)taiaa ( unb Handel:

flniker;  W » den Uni «»>
:Injwn

Ek ; für hi« » nzeizen
H. Dornauf , ILmtllch in M »»dad««t.

in Teil: O. S . : F. - - . . . -- - r
ic den lokalen und prootnji*II«n Teil, fomit. . . - S «flauten:für hi« Anzeigen unb

v . _ _, , ,- ...tllch in Meedoden.
Drucku. » erlag her L. S che ll en d er, 'Ichen Sofduchdruckemm B ilM«

Sprechstunde her Schrislleitung 12 bi« 1 Wie

-GESELLSCHAFT
BERLIN

Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland

' Bankmäßige Geschäfte aller Art

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1921 ist erschienen und kann
durch unser Archiv und unsere Niederlassungen auf mündliche
oder schriftliehe Anforderung kostenlos bezogen werden.

KAPITAL OO ) RESERVEN M
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HALPAUS

ARITÄT
Bekanntmachung.

In Wiesbaden betragen die babnamtlichen Roll-
gebübren ab beute:

a) Ervrehgut:
Zone I Zone H

Für 1—20 kg . . . 10 Jl  12 M
Für 21—40 kg . - . 13 X  17 JL
Für 41—50 kg . . . 17 M 20 M

Für je weit , angef. 50 kg 15 M.  17 Jl
b) Rei,e «epäck:

50 Prozent Zuschlag zu vorstehenden Sätzen.
Wiesbaden » den 22. Juni 1922. ^ 149

Eisenbahn -Verkehrsamt.

Verdingung.
Für die Mannschaftsbäuser 1 u. 2 der Kaserne

in Idstein sollen die
1. Zimmerarbeiten (Los 1 u. 2),
2. Klempnerarbeiten (Los 1 u. 2),
3. Dachdeckerarbeiten (Los 1 u. 2),

im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden. Perdingungsunterlagen und Zeichnungen
können während der Dienststund.-n bei der Neubau¬
leitung , Idstein , Limburger Stratze 26, Telephon 81,
eingesehen, die Angebotsunterlagen auch von dort,
solange Vorrat , für 50 Mark je Los, bezogen werden.
Die Eröffnung der Angebote, welche verschlossen und
mit Aufschrift zu versehen sind, sind
für 1. am Donnerstag . 6. Juli 1922, vorm. 1« Uhr,
für 2. am Donnerstag , 6. Juli 1922. vorm. 10% Uhr,
für 3 am Donnerstag , 8. Juli 1922, vorm. 11 Uhr,
beim Reichsvermögensamt Wiesbaden , Rheinbahn-
strahe 2, Zimmer 22, einzureichen, woselbst die Er¬
öffnung stattfindet.

Wiesbaden , den 23. Juni 1922. F149
Reichsoermögensamt.

Aasstellung
Die Elektrizität als Wärmequelle

in Haushalt, Industrie und Landwirtschaft
Eingang Südseite des Kurhauses. F2?9

Eröffnung 24 . Juni 1922.
Eintritt IO Mb.

Die Ausstellung ist geöffnet von morgens 9—1 u. 3—6 Uhr nachm.

Montag , den 26. Juni d. I ., nachmittags , sollen
in den Distrikten „Eeisheck" und „Kohlheck" neunzig
Tannenstämme , mit zusammen 22 Festmeter Inhalt,
versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr «n der
oberen Aarstrabe , Saus „Waldeck". F279

Wiesbaden , den 23. Juni 1922.
Städtische Verwaltung

für Landwirtschaft , Weinberge und Forsten.

M AIN2S
ZEUGHAUS — RHEINSTRASSE.

EINE SAMMLUNG

FRANZÖSISCH EH GOBELINS
AUS DEM XVII UND XVIII. JAHRHUNDERT.

TÄGLICH GEÖFFNET VON 10—6 UHR, VOM 15. JUNI BIS 15. AUGUST.
EINTRITTSPREIS 5 MARK .. F295

iraüfier BenettnnsKWita - BnlMl
Filiale Wiesbaden.

Montag , den 28. Juni 1922. abends 8 Uhr,
im Gewerkschaftohaus:

MetoiML MN-MjamlW.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Der der Gemeinde Dotzheim gehörige, im Distrikt

..Trift " gelegene Steinbruch soll an einen Unter¬
nehmer verpachtet werden.

z>ie näheren Bedingungen können bei dem Unter¬
zeichneten, bei welchem auch die Angebote abzugeben
lind', eingeseben werden. „ . , . ~ . .

Termin zur Abgabe der Angebote bis 15. Julr
dieses Jahres . 5,223

Dotzheim, den 21. Juni 1922.
Der Bür germeister.

Jagdverpachtung.
Die öffentliche Berp .rchtung der
1 Feld - und Wasserjagd (etwa 200 Hektar ),
2 Waldjagd (etwa 260 Hektar), findet am

Mittwoch , den 5. Juli d. I ., nachmittags 3 Uhr,
auf dem Ratbause in Mittelheim statt.

Die Pachtbedineungen werden auf Wunsch gegen
eine Gebühr von 15 Mk. portofrei zugesandt.

Mittelbcim , den 10. Juni 1922. F251
Der Jagdvorsteber und Bürgermeister:

B asting._

Jagd-Verpachtung.
Die hiesi.e Gemeindejagd, die vom 1. Okt. 1922

ab frei wird , wird nicht am Samstag , den 1. Jul.
19^2 sondern am Samstag , den 28. August 1922,
«. » mlttaas um 4 Uhr, in dem Lebrsaale hier,
öffentlich meistbietend auf weitere 9 Jabre oer-
pachtet Die Bedingungen werden bei der Vervach-
tung bekanntgegcben. Der Jagdbezirk umfaßt 19
Hektar Wald und 193 Hektar Feld . F251

Cafe PanGrasia-Waldfrieden
. Tel . 6203 Dotzheim , Panorama weg , Weltbürger Tal

A Kirschenernte!
*£ Täglich der berühmte Wiener Kirschenkuchen.

Wiener Kaffee.
Klrschenverkauf n kleinen and großen Mengen.

Neu - Eröffnung
meiner Filiale

Deulschherrnkai 33
Telephon : Hansa 7628 Am Schlachthaus

Engrosverkauf von
Gefrierfleisch

Felten
Konserven

aller Art . Nur ers e Qualitäten.
Emil Hirschmann

Frankfurt a . M.
Reineckstrasse 23 , an der Hauptmarkthalle
— - — Börner 1426.Tu rnus 624

flutouermietuns
501,

oci
SS
-oa
w
Mci
H

SS
Offene und geschlossene Privat - B

y7 Qg .n nach jeder Eichtl ing . 584 9̂5a
_ 3'

7 Taunusstrasse 7.
Garage GHI1H

Heinrich Krfielt,

Die rühmlichst bekannte
hochfeine

Holsteln ' schie

EiQolU-Pflanzen-Butter
unerreidife Qualität

in stets frischester Ware er¬
hältlich bei

MichelsberclS
Ecke CoulinstraBe.

Kenner raudif!

IDild’sWürfel
Rauch-u.Siaj-Tabaka

In allen einschlägigen Geschäften zu haben.

Köln —Berlin.

Arbeitskraft ulebrnsfreuite
- ^ erhalten u gebenfodesberger-

AefzHich
empfohlen

*Jr>ApotMcmn. AuMtrun̂ dtne fadä.
Vorrätig in Wiesbaden:

SchDtzenhof - Apotheke , Langgasae 11.

Nur Mieterausfchüffe Neuer Diwan,
Ebaiselongue . sehr gute
Arbeit , vr . Stoffe , sehr

Korbmöbel
aller Art . Weide e und
Peddig . eigene Anfertlg.

garantieren Luch notwendige Reparaturen . vreisw. Bernhardt.' Dotz- empfiehlt
Fragt Mieterschutz , Karlstraste 8. F246 heimer Strobe 20, M . 3. Romerber g 9.

I . Mohren,

Sebrld . Fraulem
gesetzten Alters s. Stelle
als Hausdame bei Herr«
od. in kl. rub . Haushalt.
Erste Referenzen . On . u.
S . 475 an den Tagbl .-Bl.

i»,«nwwwwi In alter bewahrter<3iito! .
o.; ,ch»riY™ geeignet für alle Arten wen Wäsche . ^ offiSAoiwKunq'i
t >ieicr -»i unC ) cle ^ ,n Z1 . # ! ■ DÜSSELDORF, .aucri cjer aUbowö hrten „ HENK Oüf (MenkeTs NMaecTv und Bleich *SodaV
AllolnlQO 1-lerstener : - —1

mUUUnninimiiiiHiiinmu
11 n*
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«bmd.AussaLr. Erstes Matt. Kr. 2W.

abends S *£ Uhr

Beckhardt , Kaufmann &Co
Im fe-sflich dekorierten Kurhaussaal
CABARET  unfer Mitwirkung allererster Kräfte,

Vorführung neuester Modelle vornehr
Pyjamas und Morgenröcke durch

° ° .Ausstellung in Erzeugnissen eigene

Zwei neuzeitl ., imkerst
gewinnbringende

Patente
sofort an Ausländer bill.
zu verk. Angeb. an
O- Notka. Koblenz a. Skh.
Sobenzollernstr . 120b. 1.

Ersatz für beste Maßarbeit.
Großer Posten. Seltene
Gelegenheit, billigst abzug.
MM!l-ll.Zerl!ltuA.

Rhelnstr . 51,1 , Ecke Kirche
gaffe, ölte Art.-Kaserne.

Schwache
Nerven

lind die Grundursache*
der meisten Krankheiten.
Blutarmut , Herzklopfen,
nervöse Kopfschmerzen,
Schwkchezustände aller
Art, Unlust zur Arbeit,
Zittern , Appetitlosigkeit^
nervöse Magenbeschwer-
dem sollen nur durch

Doppelherz
dem von der mezinisch.
Wissenschaft anerkann¬
ten Nerven -Krältigungs.
mittel behandelt werden.
Allein echt mit der Schutz-

WnitMferiiM
«in sofortigen Eintritt

Sch w. eis. Bett
mit DeHett u. 2 Kiffet
billig . Bernhardt . Doü
bcimer Str 20. Mtb 3

mit verffranz . Svrachk.
sucht Stelle für abends
zum Servieren in Bar.
Angebote unter I . 482
an den Tagbl .-Verlag.

Sterbekälle.
Am 21. Juni : Studienrat

Dr. theol. Hermann Wedewer,
70 J .I Kaufmann Samuel
Krasnoborski,7s I . ; Kind Edith
Wolf, 2 Monate ; Kind Elle
Eolger, 5 Monate. — 22. : Ehe-
frau Katharina Jeckel geb. Ernst,
S7 I .: Ehefrau Elisabeth Euler«ut . Instrument , zu kauf,

gesucht, nur von Privat.
Offerten an S . Schock,
Jabnstrabe 31. Tel . 2903. Statt Karten,

Schwarze Xleid er
Schwarze Blusen
Schwarze Röcke
-Traver.tzüte.
Trauer-Schleier
Trauer- Stoffe

mtartaf «« »** Mp
diguitin « ■■ipituiwj

vlumenchal

Heinrich Bernhardt
Margarete Bernhardt

geb. Kremer

Vermählte.

bessere Aigen, Cellos,
Harmoniums,

Musikwerke. Miere
kaust

Zimmermann,
18 Nerostrahe 18

Allen Verwandten und Bekannten die
tieftraurige Nachricht, daß meine herzens¬
gute Frau , unsere liebe Mutter , Schwester
Schwagenn und Tante , Frau Anna Stolz!
9e6c tmch langem, schwerem, m,t
großer Geduld ertragenem Leiden, im blühen-
den Alter von 32 Jahren , Freitag früh
4 Vs Uhr , sanft entschlafen ist. ™

Der trauernde Gatte:
r ^ tStolz und 4 Kinder,

^t ^ baden (Erbacher Str . 2). 24. Juni iS 2.
Die Beerdigung findet Montag , 26. Juni.

nachm,  2 -/. Uhr , auf dem Südfried , of statt!

marke Herzschwester.
Zum Zeichen der Echtheit

genau auf Schutzmarke
achten.

Orig.-Flasche
iO— , 75 .— u . 95 .— Mk

Zu haben in Drogerie
Brecher , Neugasse 14

L. Kimmei , Nerostr . 46
W. Machenhelmer,

Bismarckring I.

Statt Karten !
Telephon 3253.

Plano oder Flügel
zu kaufen gesucht.
Ludwig Flick. Eltville.

Tel . 148.

Einfache bis elegante
und Platten,

nur bessere Marken, kauft Jean Iffland 80 ».
Weingutsbesitzer „Burg Crass“

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank
Ganz besonders danken wir noch für die
zahlreichen Blumenspenden , ferner den
Angestellten der „BurgCraß ", der „Eltviller
Bank , dem „Gastwirte -Verein Oberrhein¬
gau ", dem „Kath . Kaufm .Verein Oberrhein¬
gau , dem Männ - Ges.-Ver . „Concordia"
dem Ruder -Ver . Eltville e. V.", der Spiel’
Vereinigung 1922". der „Turngemeinde Eit-

Am 23. Juni entschlief sanft nach längerem mil
duld ertragenem Leiden mein innigstgeliebter Mann
Vater , Schwiegervater und Bruder

Nerostr . 18,

gesucht. Preisangabe er¬
wünscht. Offerten unterOranienstr . 6. 522

In tiefer Trauer:
Kein» May van der Sandt
Udo van der Sandt
Neina van der Sandt
Curt van der Sandt
Nena van der Sandt,

geb. Eoonomoi
Dr. jur. H, van der Sandt.

r Stille statt . Von Beileids-
sn wir höfl. Abstand nehmen
findet am Mittwoch , 28. Juni,
tmskirche statt . 599

f «Ie lautere SStatt«
«lelderschraake. Wiesbaden , Arnbaan,

den 24. Juni ?II

erten . möglichst nOfferten , möglichst mit
Angabe des Preises unter
8 . 488 Tagbl.-Verlag.

und Enkel und Urenkel. F200o
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